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«Monsieur Propre» part
en guerre contre les mgots

Oliver Franais rnul:ipie las actlons pour das trottoirs propres maIgr 1; 131 antitunie. Ainsi, des chariots
SENSIP ISATION pc1aqcgiciues vont silloiner la ville pour r4jenir les icriets

(ROISADE
A vingt jours de I'interdiction
dc turner dans los
tablissements publics,

le municipal Olivier Franais
sort l'artillerie pour lutter
contre 'invasion annonc&
de mgots. Solt prs
dc 5000 cendriers de poche
ot 200 r&ipients fixes.

IAURENT ANTONOFF

o n m'a
nornm Mcm-
sicur Propre en

2000. J'ai 1utt notamment

contre les tags et Faffichage
sauvage. C'est une politique
qul s'inscrit dans la c.onti-
nuit.» Hier apris-rnidi, sur itt propositiori Originale))
terrasse Jean-Monnet, olivier OLIVIER FRANCAIS. MUNICIPAL
Francais a une nouvelle fois
retroussö ses manches. Au
propre comme au figur6. Aux

«Le sponsoring

de British American

Tobacco m'a tout

d'abord inquit,
mais j'ai tinalement

trouv cette

TION
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commandes d'un chariot res-
sembiant celui d'un glacier
ambulant, transform en outil
de sensibilisation des pas-
sants au recyciage des d-

chets, le directeur des Travaux
dvoile sa nouvelle croisade.
Et ses armes pour la mener ä
bien.

CENDRIERS DE POCHE Pour
lutter contre l'invasion annon-
ce de mgots sur les trottoirs
de la capitale vaudoise, au vu
de l'entre en vigueur de la loi
cantonale sur l'interdiction de
fumer dans les tablissements
publics, le 15 septembre pro-
cham, la ville va distribuer
prs de 5000 cendriers de
poche dans les rues. Le spon-
sor peilt surprendre: ii s'agit
du cigarettier British Ameri-
can Tobacco Switzerland
(BAT). «Ce sponsoring m'a
tout d'abord inquit, mais j'ai
finalement trouv cette propo-
sition originale», confie Oh-
vier Franais. Un milhier de
ces cendriers, aux effigies de
la vilhe de Lausanne et de BAT,
seront distribus dans les lo-
caux de l'administration com-
munale. Pour ce qui est du
grand public, deux journes
de distribution sont envisa-
ges. Les dates ne sollt pas
encore arrtes. Une campa-
gne d'affichage viendra ap-
puyer cette action.

CENDRIERS FIXES Ils n'ont
pas encore dvoils, mais
cela ne saurait tarder. Prs de
200 cendriers fixes, disposs
aux abords des principaux

tab1issements publics, seront
bientöt en service. «II y aura
de la pub1icit dessus, sur le
modle des cendriers de rue
existant dans hes pays angho-
saxons. Ii nous reste encore ä
rg1er les prob1mes d'entre-
tien et de respect des rgle-
ments communaux», explique
le directeur des Travaux.

CAMPAGNE DE SENSIBILISA-
TION Olivier Franais dresse le
constat: «L'augmentation d-
mographique, l'volution des
habitudes de restauration ä
l'heure du repas de midi ou
encore l'arrive des journaux
gratuits gnrent une aug-
mentation des dchets sur le
domaine public.» Pour y re-
mdier, ou pour le moins sen-
sibiliser les Lausannois ä ce
prob1me, la vihle de Lausanne
organise une campagne pour
lutter contre le littering, cette
mauvaise habitude de laisser
traIner ses dchets. Du
28 aoüt au 13 septembre, une
douzaine d'ambassadeurs de
la communaut d'intrts
pour un monde propre
(IGSU), munie des fameux
chariots pdagogiques, sillon-
nera les rues pour duquer hes
passants. la priorit sera mise
sur le centre-ville et le bord
du lac.

DONN[Z VOTRE AVIS
Lausanne est-elle, selon

vous, une ville propre 0V

sale?
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Littering-Botschafter
sind wieder unterwegs
BASEL. In den nächsten drei Wo-
chen werden wieder sogenannte
Littering-Botschafter der Interessen-
gemeinschaft Saubere Umwelt Ba-
sel einen Besuch abstatten. Dies
meldet das Bau- und Verkehrsde-
partement. Mit ihren Recyclingmo-
bilen werden die Botschafter durch
Strassen, Parks und Alleen touren,
um Abfallsünder anzusprechen.
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Departement für Wirtschaft, Soziales und Umwelt, Amt für Umwelt und Energie

Medienmitteilung vom 31. August 2009

Anti Littering-Botschafter in Basel
Jetzt sind sie wieder unterwegs: Die Anti-Littering-Botschafter der Interessengemeinschaft Saubere
Umwelt IGSU statten Basel einen Besuch ab. Die ersten drei Septeniberwochen werden die
Botschafter mit ihren Recyclingmobilen durch Strassen, Parks und Alleen touren, um potenzielle
Abfallsünder anzusprechen. Neu wird das St. Johanns-Quartier in den Rundgang eingeschlossen.
Der kürzlich lancierte nationale Song-Contest gegen das Littering unterstützt diese Bemühungen.

Zwischen 1. und 20. September 2009 sind die Anti-Littering-Botschafter der Interessengemeinschaft
Saubere Umwelt IGSU in Basel aktiv. Die Botschafter sind mit ihren Recyclingmobilen
schwergewichtig in der Innenstadt unterwegs und werden nach ihrem bewährten Muster
Passantinnen und Passanten für eine saubere Umwelt sensibilisieren. Neu wird die Tour auch durch
das St. Johanns-Quartier speziell den St. Johanns-Park führen.

Einsatz der IGSU-Botschafter
Seit 2005 setzen sich die beiden IGSU-Botschafter Urs Freuler und Cdric Qubatte in der gesamten
Schweiz für eine saubere Umwelt ein. Mit ihren Recyclingmobilen sind sie jeweils für einige Wochen
zu Fuss in Strassen, Parks und Alleen verschiedener Schweizer Städte unterwegs, wo sie
Passantinnen und Passanten den bewussten Umgang mit Abfällen näher bringen wollen. In Basel
wird das Team punktuell mit weiteren jungen Leuten verstärkt, so dass zeitweise bis zu acht
Botschafterinnen und Botschafter unterwegs sein werden. Im laufenden Jahr waren die IGSU-
Botschafter bereits in Zürich, Bern und St. Gallen aktiv; jetzt folgen Einsätze in Lausanne und Basel.

Gemeinsam gegen das Littering
cc Der Einsatz der IGSU-Botschafter ist Teil des freiwilligen Massnahmenpakets, welche im Rahmen
der "Basler Litteringgespräche" geschnürt wurde. Die Grossverteiler Coop, Migros. Manor sowie Mc
Donald's. der Gewerbeverband Basel-Stadt haben zusammen mit der Stadt Basel in intensiven
Gesprächen nach tragfähigen Strategien zur Eindämmung des Litterings gesucht. Dabei sind sich die
Beteiligten einig: Es gibt keine Patentrezepte. Das Problem kann nur langfristig von Staat und
Wirtschaft gemeinsam bekämpft werden. So sind die IGSU-Botschafter eine willkommene und
wertvolle Ergänzung zu den eigenen Aktivitäten der Verwaltung und des Gewerbes.

Interessengemeinschaft Saubere Umwelt IGSU
Die Interessengemeinschaft Saubere Umwelt IGSU will die Eigenverantwortung der Bevölkerung im
Umgang mit Abfall stärken. Zu ihr gehören die IGORA-Genossenschaft für Aluminium-Recycling, der
Verein PRS PET-Recycling Schweiz, die VetroSwiss, Migros und Coop sowie die Schweizer Presse,
McDonalds und TetraPak. Neben den Anti-Littering-Botschaftern zählen Gratisplakate sowie ein
kürzlich zusammen mit der Musikplattform www.mx3.ch lancierter nationaler Song-Contest gegen
das Littering zu den Aktivitäten der IGSU.

(ca. 2830 Zeichen)

Weitere Auskünfte

Martin Lüchinger
Telefon +41 61 639 23 21
Leiter Abteilung Abfall
Amt für Umwelt und Energie Basel-Stadt
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Littering-Botschafter
sind wieder unterwegs
BASEL. In den nächsten drei Wo-
chen werden wieder sogenannte
Littering-Botschafter der Interessen-
gemeinschaft Saubere Umwelt Ba-
sel einen Besuch abstatten. Dies
meldet das Bau- und Verkehrsde-
partement. Mit ihren Recyclingmo-
bilen werden die Botschafter durch
Strassen, Parks und Alleen touren,
um Abfallsünder anzusprechen.

                              
4002 Basel
Auflage 6 x wöchentlich 93'324

1072875 / 763.3 / 2'407 mm2 / Farben: 0 Seite 11 01.09.2009

Argus Ref 36273250

Ausschnitt Seite 1 / 1
Bericht Seite 1 / 10



ARG U SO' MGUS de Presse AC küdi9er.strosse 13 Postfach CH-802/ LJrich

SeI. Q44 388 8200 F0x0L4 388820] wor9us.ch

Anti Littering-Botschafter in Basel
Erstellt R.N.
Aug 3lst, 2009 gespeichert unter Basel
Kommentare zu diesem Artikel sind nachverfolgbar via RSS 2.0
Both comments and pings are currently closed.

Jetzt sind sie wieder unterwegs: Die Anti-Littering-Botschafter der Interessengemeinschaft Saubere
Umwelt IGSU statten Basel einen Besuch ab.

Die ersten drei Septemberwochen werden die Botschafter mit ihren Recyclingmobilen durch
Strassen, Parks und Alleen touren: um potenzielle Abfallsünder anzusprechen. Neu wird das St.
Johanns-Quartier in den Rundgang eingeschlossen. Der kürzlich lancierte nationale Song-Contest
gegen das Littering unterstützt diese Bemühungen.

Zwischen 1. und 20. September 2009 sind die Anti-Littering-Botschafler der Interessengemeinschaft
Saubere Umwelt IGSU in Basel aktiv. Die Botschafter sind mit ihren Recyclingmobilen
schwergewichtig in der Innenstadt unterwegs und werden nach ihrem bewährten Muster
Passantinnen und Passanten für eine saubere Umwelt sensibilisieren. Neu wird die Tour auch durch
das St. Johanns-Quartier speziell den St. Johanns-Park führen.

schweizmagazin.ch                                 

                              
9105 Schönengrund

1072875 / 763.3 / Farben: 3 31.08.2009

Argus Ref 36273847

Ausschnitt Seite 1 / 1
Bericht Seite 4 / 10



ARG U SO' MGUS de Presse AC küdi9er.strosse 13 Postfach CH-802/ LJrich

SeI. Q44 388 8200 F0x0L4 388820] wor9us.ch

Botschafter
gegen Littering
BASEL. Ab heute sind in Ba-
sel wieder die Anti-Littering-
Botschafter der Interessen-
gemeinschaft Saubere Un-
weit (IGSU) unterwegs. Die-
se teuren mit ihren Recyc-
iingmobilen durch Strassen.
Parks und Alleen und spre-
chen potenzielle Abfailsün-
der an. Neu wird auch das
St.-Johann-Quaxter in die
Rundgänge miteingeschlos-
sen. Zusätzlich lanciert die
IGSU zur Unterstützung ei-
nen nationalen Song-Contest
gegen Littering. Ein Anti-Littering-Botschatter mit seinem Recyclingmobil.
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Basellandscha ftliche

ZEITUNG
41!

Zu Besuch Anti-Littering-
Botschafter unterwegs
Die Anti-Littering-Botschafter der IG Sau-
bere Umwelt sind die ersten drei Septem-
berwochen mit ihren Recyclingmobilen in
Strassen, Parks und Alleen unterwegs,
um potenzielle Abfallsünder anzuspre-
chen. Neu wird das St-Johann-Quartier
in den Rundgang einbezogen. (BZ)
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DIE SÜDOSTSCJyJj0

«Ich zähle auf den gesunden Menschenverstand»

lt. .4IJ.!f
Ca"rø.MflJIA j'iit»lIIILi 'CI!IJC prgnc

paeÜfrtflLQ gur,
Iflu'fl1 IciJP cJcJ1 ..nrric,t
J.V.WJIMICII

Unterwegs gegen Littering: Urs Freuler versucht als Umweltbotschafter das
Problem bei der Wurzel zu Packen, und klärt in Sachen Littering auf.

Der Glarner Urs Freuler
beschäftigt sich hauptberuflich
mit demThema Littering. Als
Umweltbotschafter tourt er
täglich durch die ganze
Schweiz, uni die Bevölkerung
zu sensibilisieren.

Mit Urs Freuler
sprach Noemi Mathis

Als Chef-Umweltbotschafter der IG sau-
bere Umwelt (IGSU) beschäftigen Sie
sich intensiv mit dem Thema Littering.
Littering nimmt stetig zu. Was ist in Ih-
ren Augen die Ursache dafür?
Un Freuler: Littering ist wie ein Spie-
gel der Gesellschaft, Es herrscht eine
gewisse Respektlosigkeit gegenüber
dem öffentlichen Raum - nicht nur in
der Natur. Der Egoismus vieler ver-
stärkt sich immer mehr. Es interessiert
niemanden mehr, was uni einen he-
rum passiert oder wo der Müll hinge-
schmissen wird. Das ist mit vielem so:
Ich sehe zum Beispiel immer mehr
Leute, die sich ständig Kopfhörer auf-
setzen, um die Aussenwelt abzublo-

c ken.

Seit bereits vier Jahren sind Sie als Um-
weltbotschafter in der ganzen Schweiz
unterwegs - zuerst im Alleingang, nun
in einem Team. Wie genau muss man
sich Ihre Arbeit vorstellen?
Wir wollen die Leute auf das Verhal-
ten im Umgang mitAbfall sensibiisie-
ren, indem wir an die Eigenverant-
wortung Jedes Einzelnen appellieren.
Dafür suchen wir den direkten Kon-
takt zur Bevölkerung, indem wir auf
den Strassen und in den Parks Abfall
einsammeln. So kommen wir ins Ge-
spräch mit den Leuten. Die meisten
sind sehr interessiert und hören zu -
nur selten laufen Passanten einfach
weg.

In Bern werden Abfallsünder bereits ge-
büsst. Auch in Glarus wird ein Bussen-
katalog angestrebt. Ist dies das richtige
Mittel zum Zweck?
Nein. Grundsätzlich finde ich einen
Bussenicatalog gut. Die Umsetzung ist
allerdings sehr problematisch. Man
müsste fast eine Ordnungspolizei
gründen, da die Polizei an ihre Kapa-

MII fluq(nI.'oIorm. IitI,dn2

Glarus                        
7007 Chur
Auflage 52 x jährlich 7'953

1072875 / 763.3 / 44'543 mm2 / Farben: 3 Seite 3 06.09.2009

Argus Ref 36341228

Ausschnitt Seite 1 / 2
Bericht Seite 7 / 8



DIE SÜDOSTSCJyJj0

zitätsgrenze stossen würde. In Bern
beispielsweise wurden nur etwa drei
solche Bussen erteilt. Viele bringen
Ausreden und können der Busse ir-
gendwie entgehen. Zudem finde ich
es allgemein traurig, dass immer mehr
Reglemente aufgestellt werden, im-
mer mehr gebüsst werden muss. Ich
zähle lieber auf den gesunden Men-
schenverstand, der durch unsere Ar-
beit hoffentlich aktiviert wird.

Haben Sie das Gefühl, bei den Leuten
etwas zu erreichen mit Ihren Aufklä-
rungstouren?
Ich denke schon, dass wir viele auf das
Problem aufmerksam machen konn-
ten.Viele sind sich dessen gar nicht be-
wusst. Ob und wie viele ihr Wegwerf-
verhalten dann wirklich überdenken,
kann ich leider nicht sagen. Gerade
aber Jugendliche und Schüler haben
dafür zuweilen sogar mehr als nur ein
offenes Ohr - sie legen auch mal
gleich selbst Hand an und befreien
ganze Wiesen vom Müll. Schon oft ha-
be ich von Jugendlichen gehört: «Ei-
gentlich habt ihr ja recht.» Doch nicht
nur Jugendliche werfen den Abfall
rücksichtslos auf die Strasse - bei den
Erwachsenen ist es einfach noch
schwieriger, sie irgendwie zu errei-
chen.

Sie reisen in der ganzen Schweiz um-
her. Hat sich das Problem Littering
durch Ihre Tätigkeit stellenweise tat-
sächlich vermindert?
In gewissen Orten ist es sicher besser
geworden. Im Zürcher Seebecken
zeichnet sich ein Wandel ab.Viele Pas-
santen reagieren sensibler und vor-
sichtiger auf Abfall und benutzen die
herumstehenden Abfalleimer oder
die Separatsammelstellen fürAlu-Ge-
tränkedosen oder PET-Flaschen.

Doch ich denke, unsere primäre Auf-
gabe ist nicht, das Problem gänzlich
zu lösen. Ich sehe meinen Job mehr
als Anfang, als ersten Sensibilisie-
rungsschritt.
Sie sind vor allem in Grossstädten auf
Aufklärungstour. Ist Littering in kleineren
Städten oder Gemeinden kein Thema?
Doch, Littering ist überall gleich
schlimm. Ich fand aber, dass es in gros-
sen Städten einfacher ist, möglichst
viele Leute auf das Thema aufmerk-
sam zu machen. Aufwand und Ertrag
stehen hier in einem besseren Verhält-
nis. Unser Ziel ist es aber, auch in klei-
neren Städten aufzuklären. Ein weite-
res Ziel ist, dass wir gleichzeitig in
mehreren Städten unterwegs sind,
was einen viel grösseren Effekt bringt.
Dafür brauchen wir aber auch mehr
Mitarbeiter.

Von wem erhalten Sie bei Ihrer Aufgabe
finanzielle Unterstützung?
Die IGSU besteht momentan aus acht
Mitgliedern: Die IGORA-Genossen-
schaft für Aluminium-Recycling, PET-
Recycling Schweiz, Coop, McDo-
nald's, Migros, Tetra Pak, VetroSwiss
und derVerband Schweizer Presse. Ei-
gentlich alles indirekte Abfallprodu-
zenten. Unser Ziel ist es, uns auf wei-
tere Konsumsegmente abzustützen.
Vor allem mit der Tabakindustrie sind
wir schon lange im Gespräch. Leider
ist sie aber noch nicht auf unseren Zug
aufgesprungen.

Urs Freuler
ist am 24. Juni 1967 in Glarus

geboren, ledig und gelernter Sieb-
drucker. Freuler arbeitet seit vier
Jahren hauptberuflich als Chef-
Umweltbotschater der IG saubere
Umwelt (IGSU).
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Sind Botschafter
gegen Littering
sinnvoll?
Derzeit sind in Basel Anti-
Littering-Botschafter unterwegs
(Seite 27). Sie wollen Passanten
sensibilisieren für das Thema.
Halten Sie dies für eine sinnvol-
le Aktion?
» www.bazonllne.ch

;:.
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Sauhern,jnrer. Ole -Littering-Uotachafterbeauchen jene Orte. an denen viel Abfall liegen bleibt: linksdas KasrenareaL rechts das Eteinufer. >coM

Als schlechtes Gewissen unterwe
Die BaZ begeftet de Antkbittedng-Botschafter aut hrem Rundgang durch
PATRICK KÜNZLE

Drei Wochen lang sind die Anti-Ab-
fall-Botschafter unterwegs. Sie
wollen die Passanten für eine sau-
bere Umwelt sensibilisieren.

Manchmal wird Urs Freuler zum
Detektiv. Zum Beispiel als er eine
Schuhschachtel den Rhein herunter-
treiben sieht. Er fischt sie aus dem
Wasser und geht auf die Suche nach
der ehemaligen Besitzerin der Schach-
tel Wenig später wird er fündig. Zu-
erst streitet die junge Dame, die nigel-
nagelneue Schuhe trägt, zwar noch
ab, den Karton in den Fluss geschmis-
sen zu haben. Doch entlarvt sie das
Preisschild an ihren Schuhen als Ab-
fallsünderin. Freuler bittet die Frau,
künftig darauf zu verzichten, ihren
Unrat im Rhein zu entsorgen.

Das ist alles. Eine Busse muss die
junge Frau nicht bezahlen, denn Freu-
1er hat nicht die Kompetenz, eine sol-
che auszustellen. Er möchte lediglich
die Menschen für eine saubere Um-

weit sensibilisieren. Der 42-jährige
Glarner ist Chef-Botschafter der Inter-
essengemeinschaft Saubere Umwelt
(IGSU), zu der mehrere Unternehmen
und Verbände gehören, deren Pro-
dukte Abfall verursachen können -
etwa McDonald's, TetraPak, die
Schweizer Presse, Coop und Migros.

Die IGSU-Botschafter besuchen
während der warmen Jahreszeit meh-
rere Schweizer Städte. Seit vergange-
ner Woche und noch bis am 20. Sep-
tember sind sie in Basel unterwegs. Zu
sechst und mit vier Recycling-Mobi-
len, die aussehen wie Glace-Wagen,
klappern sie jene Orte ab, an denen
viel Abfall liegen bleibt. Etwa den
Barfl, die Pfalz oder das Rheinufer.

KLEINE ERFOLGE. Die Anti-Littering-
Botschafter verstehen sich nicht als
Wanderprediger. Freuler istüberzeugt:
«Der erhobene Zeigefinger ist kontra-
produktiv.» Sie versuchen vielmehr,
die Menschen, denen sie begegnen, in

gs
Basel

ein lockeres Gespräch über Abfall und
Recycling zu verckeln. Zum Beispiel
Ayse Kus und Raquel Crespo, die am
Rheinufer ihr Mittagessen geniessen.
Bei den zwei Frauen kommt das gut an.

«Ich finde es richtig, dass die Leute sen-
sibilisiert werden'>, sagt Crespo. «Es
gäbe genügend Abfa]lkiibel entlang
des Rheins, aber viele schmeissen ih-
ren Müll einfach auf den Boden.»

DUMME SPRÜCHE. Das alles klingt
zwar ganz nett - aber bringt die Arbeit
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der Anti-Abfall-Botschafter auch et-
was? Cdric Qubatte, Freulers Ge-
schäftspartner, ist überzeugt davon:
«Wir lösen nicht das Abfaliproblem,
aber erzielen kleine Erfolge.» Er erzählt
von einer Gruppe von Jugendlichen,
denen er in Basel schon mehrmals be-
gegnet ist. «Beim ersten Mal schmissen
sie ihre Zigaretten weg, mittlerweile
sammeln sie diese in einer Dose.»
Vielleicht, weil ihnen immer wieder
ihr schlechtes Gewissen in Form des
Recycling-Mobils begegnet. Qubatte
glaubt an diese These. «Denn alle wis-
sen im Prinzip, dass sie den Abfall nicht
einfach auf die Strasse werfen sollen.»

Auch Mischa Keller ist in Basel als
IGSU.-Botschafter unterwegs. Für ihn,
den 20-jährigen St. Galler, ist es ein
Sommerjob. «Einer, der Spass macht,
auch wenn ich mir manchmal dumme
Sprüche anhören muss wie: Was hast
du ausgefressen, dass du Abfall ein-
sammeln musst?» Uberhaupt ist die

Stimmung beim Rundgang gut, die
Passanten reagieren freundlich. Auf
dem Kasernenareal werden die Anti-
Littering-Botschafter spontan von Ka-
sernen-Geschäftsführer Thomas Kel-
1er angesprochen. «Es wäre toll, wenn
ihr mal abends hier vorbeischauen
könntet», sagt er. Dann werde immer
besonders viel Abfall weggeworfen.

Bei Dunkelheit sind die Anti-Litte-
ring-Botschafter jedoch eher ungern
unterwegs. Gerade in Basel hat Freu-
1er schon schlechte Erfahrungen ge-
macht. Der Grund: Sobald Alkohol im
Spiel ist, lassen sich die Passanten
eher ungern in Gespräche über Litte-
ring verwickeln. Manchmal werden
sie gar aggressiv. Deshalb beenden
die Anti-Littering-Botschafter ihren
Rundgang am Nachmittag. Die Abfall-
bekämpfung hat dann eben doch ihre
Grenzen. > www.igsu.ch
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DAS ERGEBNIS DER FRAQE VON
GESJtR* Sind Botschafter
gegen Litteung SUWVQH'
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Ecco ii prem io Anti-Litterng-Song-Contest
C' ancora tempo fino al 30 settembre per
partecipare al concorso per bande imusicisti
solisti promosso dalla piattaforma
wwmx3.ch in collaborazione con Igsu
(wwwigsu.ch). L'evento stato lanciato per
stimolare la creazione di canzoni ehe sensi-
biizzino verso la necessiffi di un ambiente
pulito e diano spunti di riflessione riguardo
le conseguenze di un noncurante abbando-
no dei rifiuti nell'ambiente. Sono chiamati a
partecipare musicisti attivi 0 die SI vogliario
lanciare in ogni genere musicale, dall'hard
rock al pop, dal reggae al punk all'hip-hop,
eec.

Dalpunto di vista del contenuto il repertorio
dei brani fmora inviati, alcuni gi trasmessi
dalla radio oiiline, spazia fra le discariche, 1
rifiuti del benessere, II re della spazzatura e
molte altre graffianti letture del tema. 1 testi
possono essere scritti in ogni lingua o dialet-
to nazionale.
1 tre vincitori del Contest riceveranno un
premio di 5000 franchi ciascuno. La giuria
composta dal rapper Griot, dal direttore mu-
sicale della Drs 3 Michael Suter e da rappre-
sentanti di mx3.ch. Per partecipare inviare
le canzoni a wwwmx3 eh con la nota 'IGSU'.
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Zürcher Oberlärider

Region

Jesh gegen
«Littering»

Über 40 Songs aus der ganzen
Schweiz wurden gegen den
Abfallberg komponiert. Auch
die Band Jesh will mit ihrem
Lied 5000 Franken gewinnen.

Noch bis morgen können Schweizer
Bands am Musikwettbewerb «Anti Litte-
ring Song Contest 09» mitmachen.
Dabei ist ein eigens für die weltweite
Abfallproblematik komponierter Song
einzusenden; es winkt ein Preisgeld von
5000 Franken. Organisiert wird der An-
lass von der IG saubere Umwelt und der
Musikplattform MX3.ch. Unter den
bisher eingesandten Songs sind auch
Künstler dabei, die sich national einen
Namen erspielt haben: Griot, The
Bianca Story oder Carmen Fenk.

Auch die Band Jesh macht mit, de-
ren Musiker teilweise aus dem Zürcher
Oberland stammen. Der Zusammen-
hang zwischen ihrem Song «1 want you
to consume me» und überbordender Ab-
fallberge ist allerdings schwer ersicht-
lich. Der gut gespielte Rocksong handelt
von der Liebe, von fehlendem Vertrauen
und allgemeinen Annäherungsschwie-
rigkeiten des Mannes. Mögliche Inter-
pretationen: Frauen sollten Männer viel
mehr einfach «konsumieren» - dann
aber nicht einfach wegwerfen oder
bei Beziehungen fühlt sich immer einer
der Partner «als Abfall». (lei)
Die eingesandten Songs können im Internet
(www.mx3.ch/playlist/Iabel/igsu/igsua ntiIitte
ringsongcontestO9) angehört werden.

d)rgross
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